Zeitungsartikel zum Glasfensterprojekt „Ein Baum Für die Allee“
Kunstfenster für Altonaer Gymnasium

Hamburger Abendblatt, 18. November 2005

Das Gymnasium Allee an der Max-Brauer-Allee in Altona bekommt eines

der schönsten Bleiglasfenster in Hamburg: Professor Hans-Gottfried

von Stockhausen (85) hat dafür einen farbigen Baum entworfen, in

dessen Ästen Gedichte hängen. Das Fenster im Treppenhaus der Schule

wird 28 Quadratmeter Fläche haben und aus 792 Einzelscheiben

bestehen. Der Preis: 190 000 Euro. Unterstützt wird das Projekt vom

Amt für Denkmalschutz, der Stiftung Denkmalpflege, der Schulbehörde

sowie vielen privaten Sponsoren. Gestern stellten Schulleiter Ulrich

Mumm und der Künstler das Projekt vor.

Er sei fasziniert von der erstaunlichen Atmosphäre dieser Schule,

sagte Hans-Gottfried von Stockhausen. Das Gebäude ist 125 Jahre alt,

das ehemalige Bleiglasfenster im Treppenhaus des Altbaus wurde am 29.

Juli 1944 durch eine Bombe zerstört. Ulrich Mumm hat sich einen Satz

von Alfred Lichtwark, dem ersten Leiter der Kunsthalle, zum Motto

gesetzt: "Kunstwerke sind kein Luxus, sondern Wesensmerkmale einer

lebendigen Erziehung."

Für Mumm war der Weg zu Prof. von Stockhausen fast zwangsläufig: Die

beiden Männer kennen sich seit Jahren. "Wir möchten eine von Farben

und Kunst durchdrungene Schule haben", erklärte Mumm. Und von

Stockhausens Gedichte-Baum erfüllt beides gleichermaßen. Die

farbigen Scheiben werden nach alter Technik von den Glasbläsern der

Mayer'schen Hofkunstanstalt in München angefertigt. Das Unternehmen

ist eine von weltweit noch drei Glashütten, die dieses überaus

komplizierte Verfahren beherrschen.

Im Sommer 2006 soll das Fenster eingesetzt werden. Der Baum, so von

Stockhausen, sei ein Sinnbild des Lebens: "Alles fängt mit einem

Samenkorn an, in dem alles angelegt ist. Das ist die Aufgabe der

Schule - junge Menschen sich entfalten zu lassen." Die Gedichte hat

von Stockhausen zusammengestellt.

Ein Baum aus buntem Glas 
Hamburger Abendblatt, 15. Juli 2006

Morgens das mystische Blau, mittags dann feuriges Rot - die

Buntglasfenster im Gymnasium Allee sind eingebaut, und die Sonne

zaubert ein prächtiges Farbenspiel in das Treppenhaus. Auf 28

Quadratmetern mit 792 Einzelscheiben wächst ein Baum über zwei

Etagen empor.

In die neuen Buntglasfenster, die in dem Gebäude von 1905 an der

Max-Brauer-Allee eingebaut wurden, sind zirka 60 Gedichtzeilen zum

Thema Baum eingearbeitet, die vom Rektor Ulrich Mumm gemeinsam mit dem

Künstler Hans Gottfried von Stockhausen ausgesucht wurden. Eine

Einladung zur literarischen Entdeckungsreise für die 680 Schüler.

An einer deutschen Schule sei der Einbau eines Fensters in dieser

Größe einmalig, sagt Mumm. Das Glas wurde im bayerischen Zwiesel

nach den Vorgaben vom 86jährigen Stockhausen, einem international

renommierten Glaskünstler, hergestellt. Nicht nur für das seit vier

Wochen unter Denkmalschutz stehende Jugendstilgebäude sollen die

neuen Fenster eine Investition in die Zukunft sein. "Schönheit

erzieht mit", sagt Mumm und ist von der Wirkung auf die Schüler

überzeugt. Gut ein Jahr hat er Spenden bei Unternehmen, Stiftungen,

Schulbehörde und Privatleuten gesammelt, nun sind zwei Drittel der

Kosten von 180 000 Euro gedeckt. Mumm rührt weiter die Werbetrommel.

Am 5. Oktober wird die Fensterfront mit Schülern, Spendern und

Künstlern offiziell eingeweiht.

Kunterbunte Fensterkunst im Gymnasium Allee
Hamburger Abendblatt, 6. Oktober 2006

Das Kunstwerk ist 28 Quadratmeter groß, besteht aus 792 Glasscheiben,

kostet 180 000 Euro und ist somit das wohl teuerste, aber

wahrscheinlich auch schönste Schulfenster Deutschlands. Zu bestaunen

ist es seit gestern im Gymnasium Allee in Altona. Das Fenster zeigt

einen Baum, bestehend aus vielfarbigen Blüten, um den herum bekannte

Gedichte und Sinnsprüche zum Thema Baum geschrieben stehen.

Verantwortlich für den Entwurf ist der international bekannte

Glaskünstler Hans Gottfried von Stockhausen, dessen Werke auch in der

St.-Katharinen-Kirche zu sehen sind.

"Unsere Schüler sollen mit dem besten umgeben sein, was dieses Land

zu bieten hat", sagte Schulleiter Ulrich Mumm: "An den künftigen

Generationen darf nicht gespart werden." Die finanziellen Mittel für

das Projekt, das erst zu 60 Prozent finanziert ist, stammten

ausschließlich von Kunststiftungen und privaten Spendern, so Mumm

weiter. Das Geld ist zweckgebunden. Mumm: "Bücher hätten wir davon

nicht kaufen dürfen." An der Stelle, wo nun das Kunstwerk zu sehen

ist, hatte zuvor einfaches Glas das im Zweiten Weltkrieg zerstörte

Original ersetzt.

Das Gymnasium Allee steht seit Mai dieses Jahres unter Denkmalschutz.

Im selben Monat wurde das Fenster fertiggestellt. Für verschiedene

Restaurierungen, etwa die eines Jugendstilbrunnens am Eingang,

sammelte die Schulleitung mehr als 250 000 Euro.
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